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Schweres ExplosionsunM.
'«Gaslcitnnq in Esten explodiert. - Die Folge»: ein Markt-

^dc stürzt ein. — Großer Sachschaden. — Viele Schwer-
und Leichtverletzte.

> ! Mieder eine Gasexplosion.
I Aus Eilen wird gemeldet: Ein furchtbares Ex-
E° >öns Unglück ereignete sich am Memtagmorgengegen

'hatten wurde . Tie Explosion ist offenbar aus dao Undicht-
einer Gasleitung zurückzufuhreu.

n Mit furchtbarem Getöse stürzte ein aus dem W-berPlatz
Aendcs massiver. Marktgcbäudc zusammen. Durch die Gewalt
?Erploüon wurden auch die umliegenden Häuser rin Umkreis
? w t00 Metern, insbesondere die gegenüberliegende Zchn
Hier entfernte Häuserreihe schwer beschädigt. Nahezu i1111 *
te Fen er chcibcn sind zertrümmert. Schwere steine des. L ^ nhe« wurden in die Wohnungen und

Millionenbetriigereien eines General¬
direktors.

Ein gefälschtes Gutachten.
Verlauf umfangreicher Ermittlungen der « taatD-

anwaltschaft Berlin  während der letzten Monate . Nicht nur
in Deutsckfland, sondern auch in der Schweiz , ist man emem•^ ÄtSrirSÄ '!iÄaunerqewoymia , „i, nv
gekommen , als dessen geistiger Führer der Berliner
Adolf Wüst gilt.

KZtümXn GebH 'Hrden in die Wohnungen und

'»nkUwuier üHführt . Man befürchtet, daß noch weitere
^r unwr den Trümmer,, des Marktgebüudes liegen.

^ ^ »" Mfr ^ mungsarbeiten ^beschäsllĝ Bisher ^wuN ^ n acht

jluns

3 ft Die Opfer: Drei Tote.
•« dl # v„ xom  fm -rfitborcu Erplosionsunglück ans dein Weberplatz

^ Xi  tf U„ÄSÄ daß inzwischen von den Sckstoer-
^ -wei Personen gestorben sind. Ferner liegen unterawci ^ Vntf dw .*öövihierin Iran Brahn.

ße(û ,r .• -. » . ihn« Umkreis umher. Kennen und andere

! L . il -wteht Zahl der Schwerverletzten ist auf
»naewackiien Der Zustand einiger der Schwerverletzten istScnfi Sieben leichter Verletzte konnten nach An-

^>ng von dkotverbänden wieder entlasten werden.
SSQU L Die Bergungsarbeiten gestalten sich außerordentlich

Wieria da dm Explosion »iit derartiger Wucht erfolgte , daß
schL' „ h,. rrf, wi sin streben verbundenen Betonfundamente

0P  W Mouern̂herausgerissen wurden und den Weg ins Innere
einstöckigen Gebäudes versperrten.

Die Ursache
lieber die llriachc des Unglücks ist Genaueres noch nichts

'!°nnt AE « n berichten , daß sie i'" Augenblick der nnt
Achtbarem^ ruck und Mtöse erfolgten Explosion eine Stich-

ans dem Keller des Marktgebändes herausschietzen
n.

LK LA » n »nn «° $**
in Görlitz vor in dem der Wert des Bergwerks beziffert war.
Dieses Gutachten ist gefälscht worden . Nus dem Wert von
llst 000 Mark , den Jllricr angab , wurde eine Millloncnsummc.

Da Wüst über eigenes Kapital nicht Verfügte, das wert-
lose Bergwerk aber verwenden wollte , erwarb er die wertlosen
Aktien der Ucbersee-ExPort -A.°G. Zürich zum Preise vo..
25 «00 Mark , zahlte jedoch nur 3000 Mark an . ^ ^ cbersee-
A -G . zeigte sich nach Wüsts Eintritt außerordentlich rühr, «.
In Berlin wurde ein Büro gegründet , ^ n einer Gcneralver.
sammlung am 10. September 1928 wurde beschlossen lnw
Kapital von 200 000 auf 800 000 Franken zu erhöhen . Wus.
brachte in die Gesells<l,aft ein Slnsbeutungsrecht auf das Berg-
werk ein und legte dabei das gefälschte Gutachten vor . Daran,
wurden die Geschäfte der Uebersec-Export -A.-G : ausgenommen,
nachdem man sich zunächst durch eine Schlffsschiebnng die noti¬
gen Barmittel verschafft hatte . Als erste große Transaktion
wurde ein Vertrag mit der Haniburger Jmporchrma Carlos
Walther über die Lieferung von Portugiesischen Oelsardmen
getätigt . Walther verlangte Sicherheiten und erhictt einen
Grnndschuldbrief über eine Phania,tisch hohe Summe , ^ .a aber
;ut bleichen Zeit noch eine andere Firma , nämlich die .« r-
fine/ Kaufleute Friedcnthal und Rubinschek, ans unredlicher
Basis den Import von portugiesischen L̂ lsardmen betricbem
setzte plötzlich in ganz Deutschland ein Preissturz in Oelsardinen
ein . Unterdessen lies bei Carlos Walther in Hamburg ein
Brief eines früheren Geschäftsfreundes Wüsts ein , m dem m
kurzen Wortcii initgeteilt wurde , daß er offenbar das Opfer
eines Betruges geworden sei. Wüst aber hatte mit Wallher beim
Abschluß des Oelsardinenvertrages langfristige Wechselkredite
vereinbart , so daß cs dem Hamburger Kaufinann zunachft nicht
einmal möglich war , von dem Geschäft zurückzutreten.

Dem Präsidenten des Verwaltungsrats , Schuppli m
Zürich , q-lang es. Wüst und den Anwalt nach der Schweiz
ru locken, wo sie mitten in der Verwaltungsratssitzung verhaf¬
tet wurden . Die Schweizer Behörden hoben bald darauf den
Haftbefehl auf , gaben aber die Akten nach Deutschland werter.
Fast dreiviertel Jahr prüft die Staatsanwaltschaft den Tat¬
bestand. Wie hoch der durch Wüst entstandene schaden »st, laßt
sich im Augenblick noch nicht übersehen.

Der deutsch-polnische Handelsverirag
_ _ t yU imr  Tnnacrer .Reil

s Deutschland und Polen leben schon seit längerer Zeit
st, eimm Wirtschaftskrieg . Um ihn zu beenden, sind Berhand-
jungen über den Abschluß eines Handelsvertrags emgelecket
worden Aber diese Verhandlungen sind sehr schwierig,
deutsche Landwirtschaft und die deutsch-oberschlestscheTkhwe-
industrie haben die schwersten Bedenken gegen den Abschluß
des Vertrags , weil sie große Schädigungen durch dm poln s
Einfuhr - Schweine , Roggen , Kohlen und Erze " befurchtem
Deshalb ist die ganze Frage in der deutschen - cssemlichre
stark umstritten . t * »„

ließet den gegenwärtigen Stand der deutich-polmschei
Verhandlungen macht die „Ratl . Korr , eimge Angaben . ^
oiefes r̂ rgan vem .aaujsuuiiuu .u.u - - *' C rös Will-
muß man annehmen , da» ,ic zuverlässig sind. Cs heißt dar n.
Allem Anschein nach nehmen die Verhandlungen mit Polen_L :„ n i rfi t Iimiunlliaen Verlaus . Die

Eine neue Siesel-Lokomotive der 1l!.A.R.
Merkwürdigerweise ist jedoch von niemanden em Gas-

l?»ch verWürt worden, so daß über die Unglucksursache ab-
Veud vnn der ersten Annahme einer Leuchtgasexplosiond»e
^miedelitten Vermutungen laut werden. Verschiedentlich wird
kommen ^ ß es sich um eine Kanalexplosion handele,

Orend and̂ rtts-its Än «m wegen der außerordentlich ver.
^Akenben Wirkung von einer Dynamitexplosron gesprochenJr1'-

Äor neuen Sprengfloffanschlägen rn Lüneburg?
z » « . - - - * » > - * .» 'ijää# die Behörden der ' Stadt Lüneburg von .Harburg.

8 °Im«Ä » uS b. »- ch- ich. l<>' . d° i man °» u , MI B - Mb- ».
Mägen ans öffentliche und private Gebäude in ^.unedurq
>Mnen Haie Nach der erfolgten F<siuaH'Ue dcr .H<lnch a r

zu befürchten , daß ans den Kreisen , d>e den Verhafteten
heben . Racheakte verübt ivürden.

Eine wohlgelungenc Probefahrt.
Eine Neukonstruktion der Maschincilfabrik Augsburg-

Nürnberg A.-G ., eine Diesel-Lokomotive von 1200 Kd, legte
zur vollen Zufriedenheit ihre Probefahrt zwischen Eßlingen
und Augsburg zurück. Als Belastung diente ein Leerzug ans
zehn Q-Zugswageu . Der Zug fuhr sehr ruhig . Keine Ranch¬
sahne kündigte sein Kommen an , als er gegen 13 Uhr im
Augsburger Hauptbahnhos einlieft Bemerkenswert an der
Maschine sind die beiden Kühler , die Autokuhlern gleichen.

Die Vorteile der Diesel -Lokomotive gegenüber der Dampf¬
lokomotive liegen vor allem in der Rauch - und Rußlosigkeit
des Betriebes , dem Wegfall des Tenders , in der sofortigen
Fahrbereitschaft und im geringen Brennstoffgebrauch . Gegen¬
über der elektrischen Lokomotive zeichnet sie sich durch dw Ilm
abhänqiqkeit vom Stromleitungsnetz aus . Die neue D,estl-
Diaschine s« hr nachmittags wieder nach Eßlingen zurück. Die
Prüfungen werden fortgesetzt.

tuen , AN wein naa ) . . .
einen für die Landwirtschaft n ich t ungünstigen Verlauf Dw
besonders schwierige R o g g e n f r a g e soll ihre Lo,nng durch
den Abschluß einer deutsch-polnischen Roggcnaussnhrkonven-
lion finden Der Getreidehandel in beiden Landern soll m
einer shndikatsmätzigen Bindung zusammengefaßt werden und
gemeinsam die Verwertung der polnischen Roggenausfuhr-
menaen regeln . Dieser Gedanke, den polnischen Roggen im
freien Angebot vom deutschen Markte fernzuhalten und damit
die preisverheerenden Wirkungen , die eine polnifche^Roggen-
einfuhr bei Inkrafttreten des Meistbegunstigunaszoll atzes
ausüben würde , auszuschalten , kann von der Landwirtschaft
nur begrüßt werden ; er wird aber » cherlich Wwerfprnch in
den Kreisen des deutschen Großhandels finden . -t.en privaten
Handelsintcressen soll jedoch nach Möglichkeit durch weit¬
gehende Beteiligung an dem Roggengeschaft Rechnung gelra-
gen werden . Entsprechende Verhandlungen der beteiligten
deutschen und polnischen Wirtschaftskreise scheinen nach vor¬
liegenden Berichten zu einem abschließenden Ergebnis gekom-

mei, flU se n ^ ^  Regelung der K o h l e n - E i n - u n d
A u s f u h r sind die Verhandlungen ebenfalls sehr weit fort¬
geschritten . Auch hier soll in ähnlicher Weise wie beim Roggen
ein llebereinkommen der interessierten Kohlenwirt ĉhastskreise
den Abschluß einer bis in die Einzelheiten gehenden handels-
vertraqlichen Festsetzung erübrigen und das Handelsabkommeir
selbst auf wenige grundsätzliche Bestimmungen befchrankcn.
hinsichtlich der Höhe des polnischen Kontingents durfte eine
Einigung erzielt sein. Die Verhandlungen drehen ,,ch nur
noch um die Forderung der Polen , dieses Kontingent um. d' e
volle Menge Kohlen erweitern zu dürfen , dre von Deutschland
nach Polen eingeführt wird . In dieser Frage ,st es noch nicht
zu einer Einigung gekommen . .

Wesentlich schwieriger als beim Roggen und bei der Kohle
liegen die Dinge in der Regelung der Schwei n esra  g e
Die bisher vorliegenden Meldungen lassen erkennen , daß hier

i nicht so schnell eine Einigung über die gegensätzlichenForde-
rnnaen möglich ist. Ans deutscher Seite wird es nach wie vor
darauf ankommen , von Polen das Verständnis dafür zu ge«
S , geschlachtet- Ware in Deutschland au ^ nom-nicn werden kann , und zwar nur ,n solchen Mengen , die von
den vorhandenen deutschen Fleischfabriken zu Konserven und
Dauerware verarbeitet und durch bestehende oder noch a s U'
bauende Exportunternehmungen möglichst vom deutschen
Markte abgeleitet werde » . Wie sich herausgestellt hast macht
die Festsetzung der Kapazität der m Frage kommenden west
und mitteldeutschen Fleisch- und Konservenfabriken wesentliche

Nach diesen Nachrichten steht kaum zu erwarten daß ein
Abschluß der Verhandlungen wirklich in allerkürzester ^ rrs
möglich ist. Es ergibt sich aber wohl aus den bisherigen Mel-
dnnaen daß die ^ Reichsregierung alles m ihren Kräften
Stehende tut , um ungünstige Abschlüsse, die ru -mer Gefahr
für die Landwirtschaft werden konnten , unter allen Nmstanven
iü vermKdeu Man wird nach wie vor starke Bedenken gegen

Die deutschen Bedenken.

Nie Mordiaten in Aiisselbors.
Wieder aus falscher Fährte?

!->>̂ »f Die weiteren Vernehmungen im Sieger sind ergeb-
iWos verlaufen, und cs ist anzunehmen, daß Stct,er für o,rriî ^NveNien nickt in Fraae kommt.

^fcheinlich aus feinen ■ - O-rklichc

^  i - fÄ « jä
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Türen geräumt.
Köln , 26. November . • In der Nacht zum Montag haben

die letzten Abteilungen der französischen Besatzung Düren
verlassen . Den letzten Akt bildete das Einzieheil der Triko¬
loren von den Kasernenneubauten , der um 23 Uhr vollzogen
wurde . Der planmäßige Zug 0.19 Uhr von Düren nach Eus¬
kirchen beförderte die letzten Offiziere und Mannschaften der
französischen Besatzung ab . Aus den Kasernen , die wieder in
den Besitz der Stadt übergegangen sind, wehen die Flaggen
in den Dürener Stadtfarben.

Ehrenersinder Dr . Eckener.
Mamburg , 26. Nobenibcr . Das Deutsche Erfinderhaus

E . V. Hamburg , die bedeutendste deutsche Erfinderorgam-yr 5̂. .yuHiuuiyt, uiv.. vlvuuuiv|u *.r V1iijvyv
saüon ' auf gemeinnütziger Basis , hat Dr . Hugo Eckencr NI
Anerkennung seiner grotzen technischen und organisatorischen
nrx. ..K. r. Ul Prffplt ernannt . Dr.
Anerrcnnuim ^
Verdienste zu ihrem ersten Ehrenmitgliede ernannt . Dr.
Eckener hat die Ehrenmilgliedschaft angenommen.

Zungen 7ni7P °len ^ Er s/gte - . a„ von Handelsvertrags - und
ähnlichen Verhandlungen eine »liiiderheitenpolitische Lnt
svannnng in Polen zu erwarten , fe, eme Utopie , welche die
«aqe  und Psyche des Gegners verkenne . Ebenso fei wenig von
de», Minderheitenschutz durch den Volkerbundsrat 3» ertuar»
teil Dazu komme das Nachgcben des Reiches, so daß Polen
die deutsche Nachgiebigkeit als feste Tatsache in seine Rechnung
eins-'tze Die vorliegenden Schwierigkeiten entzogen unS f^ och
nicht der Frage , die Gegenwartsaufgaben für be.de Volker

' Dazu gehöre vor allem die Regelung der wirtschaftlichen
Beziehungen , aber die jetzt angebahnte Vertragspolitik , auch
der Abschluß in der LiqnidationSsrage , sei Verhängnis.
Jedenfalls dürfe der Handelsvertrag nur geschlossen werden
unter völliger Sicherung der "«rarischen Ostflanke des deut-
scheu Volkes . DaS Kohlrnkontingent se, für Oberschlesien nur
zu ertragen , wenn man ^ nach Norddentschland in daS Ge¬
biet der englischen Kohle leite.



LMles
Flörsheim a . M . den 26 . November 1926

—r . Der verflossene Sonntag trug das Gepräge eines
unfreundlichen Novembcriages , der uns daran erinnerte,
datz wir nicht viel Vintes mehr von dem zur Neige gehen¬
den Jahre zu hoffen haben . Am Vormittag riefelte kalter
Regen nieder , der Weg und Steg schlüpfrig machte . Nach
einer kurzen Aufhellung am Nachmittag ergötz sich ern
starker Platzregen mit Sturm und Hagelschloffen , von dem
mancher , der sich ins Freie gewagt hatte , überrascht wurde.
So kommen jetzt die Tage der gemütlichen und warmen
Häuslichkeit , die eine Annehmlichkeit der kalten Jahres¬
zeit bilden und die im Familienkreise schön ausgenutzt
werden können.

Eilende Zeit.
Schon streben wir dem Ende des November entgegen

und dem Beginn des letzten J -ahresmonats . Rasch nähern wir
uns dem Ende des Jahres . Nur noch cm paar Wochen und
das Jahr 1929 wird bereits am Rande des Horizontes unter¬
tauchen wie eine scheidende Sonne und für immer der ©<*
schichte angehören . So eilt die Zeit —-hilflos stehen wir ihrem
Fluge gegenüber und alles , was wir tun können , ist nur,
daß wir registrieren , was gewesen ist. ^

In diesen Tagen , die noch soviel gütige Sonne haben,
sind allerorts in tausend bunten Gewändern die Kalender er¬
schienen, die kleinen und großen , die billigen und die teueren,
ene mit dünnem iind andere mit Kunstdrnckpapier . Man

freut sich über die Geschäftigkeit, mit der man uns über den
Ablauf des kommenden Jahres zu unterrichten sucht, aber
was wirklich Passieren wird — mein Gott , das steht weder in
den billigen noch in den teuren Kalendern drin . Immerhin,
einen Begleiter zu haben im Jahre , ist hübsch. Und es mus

Kalender geben , denn jedermann hat sich an sie gewöhnt . Das
eine läßt sich mit Bestinimtheit sagen : dreizehn Monate wird
das neue Jahr , wie es von Bölkerbnndsfeite geplant wird,
nicht haben . Uns reichen zwölf Monate.

Es ist keine Phrase , wenn heutzutage jeder von uns wie
oft mit Erstaunen und Bedauern feststellen muß : So rasch
vergeht die Zeit , kanni weiß man noch genau , wie schnell die
Wochen verfliegen . Was vor einem Jahre geschah, steht tu

In Spiel und Mimik dürfte : diese Aufführung wohl kaum
zu überbieken sein . Nicht nur gute theatralische Lelstun-
gen wurden gebracht , uns wurde auch prachtvolles Siim-
menmalerial gezeigt . Rasender Beifall lohnte aber auch
die Spieler . Sehr gut gefiel allgemein die schöne Be¬
leuchtung . die sich zauberhaft den Handlungen aus der
Bühne anpatzte . Tränckn sind vorgestern abend geweint wor¬
den und wirklich es braucht sich keines seiner Tränen zu
schämen , denn Spiel und Mimik waren zu natürlich und
wie dann erst Ilona , die Betielprinzeffin . ihre Mutter
gefunden hatte , und mit einem Aufschrei „Mutter " , dieser
edlen Gestalt der Mytier in den Schatz stürzte , da hatten
selbst Männer Tränen in den Augen . Wie uns mitgeteilt
wird , führt der „Sängerbund " „Die Betielprinzeffin " nicht
ein Zweitesmal auf und hat ein neues fünfaktiges Schau¬
spiel „Der Eoldbauer " in Arbeit , das in den nächsten
Wochen schon über die Bühne gehen soll . Hoffen wir,
datz auch mit dieser Arbeit sich die Theatergruppe des

Sängerbundes " die Herzen der Theaterfreunde erwirbt.

Gute kuppen stitcn Po
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—r Die Sparbüchsen öffnen ! Wie bereits in den Ta¬
gesblättern bekannt gegeben , werden vom 1. Dezember
ds . Jrs . ab die grötzeren 50 Pfg .-Stücke aus Bronce aus,
dem Kurs gezogen . Es empfiehlt sich daher , die Spar¬
büchsen zu öffnen , um das genannte Geldstück an den öf¬
fentlichen Kassen abzuliefern , damit später keine Verluste
entstehen.

und dem Andern abgestrichen . Lasten sich denn die ü ^ A 8{
heimer Schuhmacher nicht auch alles extra bezahl w ?ßi
sie autzer Sohle und Fleck an Reparaturen vornep ^ ^
Auch in Bezug auf die Qualität des Leders
teiltet Meinung fein . Ais Beweis führe ich an. . i r . f. < i . „ fTT m *-*»*4- Siit»

"Lj > Ssniwct
t , Sn » !' j ?»ä) w>

in der Stadt gesohlten Schuhe mit den hiesigeii NN
gleich aushalten können und weit weniger gekostet U ^ ^• i — . Wenn die gesamte -wie 5.50 bezw . 6.— RM . --oen .» «« .
weit jedesmal auf ein Konkurrenzangebot solches ^ M -•i . n ... _ mtrt ne: DCUXU

tflio «n ;8« fün
wett leoesmar auy em Migen^
veranstalten wollte , als wie es hier gejchleht. oamrveranitatien wouie , acv . jius
viel Druckerschwärze ver,chartert werden , ^ onkurrei^
sein und wo diese nicht ist , Nt keine ^ eistung . A
dem Tüchtigen . Einer , den ,em Schul,

der Erinnerung so frisch, als sei es vor ein paar Tagen erst ge¬
wesen. Nietzsche, der einmal gesagt hat , die Deutschen seien ein
SYI i t. i, .-, ... «■»v» n v* 11vt v»rt<+»4* Vutv irrtuY in ttofVolk von gestern und morgen , hat unrecht : wir sind so tief
und unentrinnbar in das wirbelnde Heute verstrickt wie
noch nie.

*"

# Wettervorhersage für den 27. November : Wechselnde
Bewölkung , vereinzelte Niederschläge.

G Die amtliche Grotzhandelsrichtzahl . Die auf den Stich¬
tag des 19. November berechnete Großhandelsrichizahl _des
Statistischen Reichsamtes ist mit 135,3 gegenüber der Vor¬
woche unverändert.

Die deutsche Mark von 1914 bis 1924 . Dieses im phila-
telistifchen Verlag von E . Schuster in Nürnberg , Eabels-
bergerstratze 62, erschienene Büchlein dürfte allgemein
Interesse erwecken . Das Merkchen bringt im ersten Teil
sämtliche deutsche Reichsbanknoten , Reichskassen - und Dar-
lehenskassenscheine der Vorkriegs -. Kriegs - und Inflations¬
zeit von 1 Mark bis zuin 100 Billionenschein nebst erläu¬
terndem Text . Der 2. Teil enthält die Briefmarken des
Deutschen Reiches von 1914 bis 1924 von der 2 Pfg .-Ger-
mania - bis zur 50 Milliarden -Matke mit allen Neben¬
ausgaben , Provisorien und Dienstmarken in guter photo-
graphischer Wiedergabe auf bestem Kunstdruckpapier . Das
Merkchen , das 80 Seiten umfatzi , stellt eine interessante
Chronik über eine hinter uns liegende schwere Zeit dar.
Der Preis beträgt 1 Mk.

MsM  mH Fm .
In der ErmiitlnM/ff

Theater beim Sängerbund . Die am Sonntag stait-
gefundene Vorstellung des Sängerbundes : „Die Bettelprin-
zeffin " brachte wie zu erwarten war ein volles Haus . Es
mutz gesagt werden , die Besucher wurden in nichts ent¬
täuscht . Was dort gezeigt wurde war kein Dilettanten¬
spiel mehr es war Kunst . Es macht aber auch dem Re¬
gisseur des Vereins Herrn Gerhard Schleidt , Jäger Horst,
alle Ehre . Er war vollendet . Die Bettelprinzessrn , Frl.
Lisbet Kraus (Sopran ) entledigte sich ihrer Aufgabe mit
einem Feuer,wie es nur eine wirkliche Künstlerin aufzubrin-
gen vermag . Und wie innigergreifend war dasAbjchieds-
lied des Gorgo , Herr Willi Schleidt : Lebe wohl Hab fro¬
hen Sinn , lebewohl Zigeunerin . Frau Loni Dienst , Frei¬
frau von Waldenburg ist einfach nicht zu überbieten , | o«
wie auch die beiden Herren , Herr Adam Hahn Freiherr
von Waldenburg und Herr Heripan Lott , Graf von Serno,
sich in Glanzleistungen gezeigt haben . Herr Georg Jtjchner,
Getzkv, gab den ganzen vollendenten Typ eines Zigeuners
prachtvoll . Herr Leo Hecht, herrschaftlicher Diener Wenzel
und Herr Anton Schleidt . Schlotzgärtner Lorenz , waren
Spitzengestalten . Diese beiden sorgten , datz die Lachmus¬
keln in Bewegung kamen . Herr Josef Schleidt , Vater
Nowack , war wieder eine Gestalt dir ihresgleichen sucht.

Gösta Berling . Aus dem Schwedischen übersetzt von
Margarethe Langfeldt . Volksverband der Bücherfreunde,
Wegweiser -Verlag G . m . b . H., Berlin -Charlottenburg 2.
Durch dieses Werk ist die kleine schwedische Lehrerin über
Nacht zur berühmtesten Dichterin Schwedens geworden,
es hat ihr die höchste literarische Anerkennung der Presse
der gesamten Welt und den Nobelpreis eingetragen , und
ist in die meisten lebenden Sprachen übersetzt worden . Die
Leidenschaft , die grotzariige Lebensverschwendung Gösta
Berlings und der Kavaliere von Ekeby , der unnennbare
Zauber , der die Frauen dieses Buches umweht , wird jedem
unvergetzlich bleiben . Auch diese Ausgabe zeichnet sich
wieder durch eine vorwiegend schöne Ausjtaiinng und durch
den erstaunlich geringen Preis aus . ( Halbledervand 3,70
RM ). Zwei Eigenschaften , die jedes V . d. B .-Buch kenn¬
zeichnen.

Das verschwundene Auto . In der Ermitttun »/ ^,.
der Zahnärzte Dr . Salomon . Dr . Mayer und Fr ». ^
Heinzmann hat sich bisher nichts ermitteln la >ffw ^ J >, ,et
von den Polizeibehörden in Koblenz . Wiesbaden und « fuhr
angestellteu Ermittlungen sind inzwischen mit aller ^ » .'// .angel

-Ijch mit e
Suche

^hsiflosMen Arl

Ärlfas
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inJie eineSei
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angestellten Ermittlungen pno inzu-ti»̂ ,»um
fortgesetzt worden . Auch die übrigen um Unterstufe Ger,chtZsi
angegangenen Behörden ^ und ^ Dienststellen staben pxcili
Nachforschungen angestellt . Ein Ergebnis wurde c
zeitigt . Nach ) allgemein herrschender Annahme W je* cmzelllgl . uaai . uuyemcm ^ - -
Auto mit den oben genannten 3 Personen lnfolge
dichten Nebels von dem Weg abgekommen und m
Rhein gestürzt.

Am Vilb-'ü/X Frankfurt a. M . (Verunglückt .) » ^
Berg wurde ein etwa 50jähriger Manu von eurem ycf
ersaßt und überfahren . Der Tod trat auf der Etelle c"' . ^

^ Franksurt a, M . (Tödliche Uns äIl  e.) C-' ^
dauerlicher Unglückssall ereignete sich in Oberrad . Der
Unternehmer Buhl ans Oberrad hatte aus einem
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„Berdun " , dieser große Kriegsfilm läuft heute und
morgen im „Gloria -Palast " . Allen , die diesen wichtigen
Film noch nicht gesehen haben , ist somit eine letzte Gele¬
genheit geboten , sich ein Bild über einen der schlecklichsten
Frontabschnitte des Weltkrieges zu machen . Es gibt kein
besseres Werk , das so gegen den Krieg propagiert als

Berdun " . Außerdem läuft noch ein sechsaktiger Wilv-
roestftlm . Näheres ist aus heutigem Inserat ersichtlich.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

In den hiesigen Lokalblättern befindet sich wiedereinmal
ein Inserat betitelt : „Zur Aufklärung " und unterzeichnet

Die Vereinigten Schuhmacher von Flörsheim am Main " .
So oft ein Angebot in billiger Schuhreparaiur in den

hiesigen Blättern erfolgt , sind gleich die hiesigen Schuh-
macher dahinterher und suchen diese wache in ein Licht
zu stellen , als wenn man nur hier am Platze seine Schuhe
reparieren sollte laffen . Jede Kleinigkeit die in Frage
kommt , (betr . Reparatur ) , wird dem Einen angerechnet

denen Fuhrwerk aus einem als ilcoisttz angcbrachtei
Platz genommen . Das Brett brach in der Mute durch.
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Buhl vom Wagen fiel . Die Räder gingen über ihn Y"'
Er wurde so schwer verletzt, daß er bald darauf starb . . ,

A Frankfurt a. 9)1. (Gedenkfeiern für di ° f
falle  neu .) Am Totensonniagvormiitag fand aff de»
Ehrenfcld des Hauptfriedhofes eine Gesallenen -Gedenljen ^
Bundes für Kriegsgräbersürsorge statt . Ein Blasercho ~
tetc die Feier mit ernsten Weisen ein . Der Manuergff ^
Verein „Ehrcnfeld " sang dann „Wanderers Nachtgebcl ^
Schubert . Die Gedenkrede hielt der Geschaftssuhrer ^
Frankfurter Ortsgruppe des Bundes für Kriegsgrabersuv A
Geis , der darauf hinwies , daß die Ehrulig der gefallene» <*, ,,,
den zu den vornehmsten Pflichten eines Volkes gehöre. ^ ,,
Namen des Bundes legte er dann einen Kranz an dem Ech
Ehrenmal nieder . . Trauerweisen und der gemeinsame ff/ . Mai
des Liedes vom „guten Kameraden " bildeten den Abschl'w
schlichten Feier.
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A Grotz-vlerau . (D a r m st a d t d e h n t s e i n e n w' ß .--q q; ac(l
schaf tl ich e n E i n s l u ß a us9 ^ Darmstadt sist an f -
reiche Riedgemeinden mit dem Vorschlag heraugetretew tz.
große Ringleitung zur Belieferung des halben Kreises
Geran mit Wasser vom Darmstädter Wasserwerk zu
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Die Verhandlungen , die auf seiten der Gemetiiden unter ty
runq des Kreisamtes Groß -Gerau vor sich gehen, komm/'

- . . . Abschlußweiter , so daß man an einen baldigen Abschluß glauben
A Groß -Gerau . (® eg _cn die Neb ênbeschade». _ _ giMl Ult Acl > tHVv| , jj (i

ounq  d c' r "B eamten .) 'Das Hessische Schulamt F
Volksschullehrecii verboten , iraendivelcheu Nebenbeschap
gen uachzugeheu , es sei denn , daß solche auf Antrag vo>
Vorgesetzten Behörde genehmigt wurden.
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Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winter jeld-Plalen.

Copyright by Greiner L- Comp .. Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

27. Fortsetzung.
Ms die Abendsonne gelbroten Schein über die win¬

terliche Erde schickte und auch die Dächer und wurnie von
Wolde auf kurze Zeit vergoldete , trabte Herrn Bercnds
Stiefbruder Otto langsam den breiten Weg zur Burg
hinan . Er kam von Kummerow . wo er rm Aufträge
Bruders zu tun gehabt hatte . Bon ihrem Weldengestrupp
fuhren die Krähen mit heiserem Geschrei empor , al ^ er

" " ^ Le ^ Otto sah weder nach rechts , noch links , jo sehr
war er in Gedanken versunken . Im Burghof warf er
einem der Knechte seine Zügel zu und stieg schuellm
Schrittes die steinerne Wendeltreppe zur Halle empor.
Hasti „ stieß er die Tür auf und trat klirrend über die

^ ^ Jst Frau Gödel hier ? Ich muß flugs Frau Gödel
sprechen, " herrschte er die Mägde an , die just den Nbend-
imbip von der langen Tafel räumten , denn es war spat
geworden . Da klang vom Kamm her , aus dem trefeu
Lehnstuhl ein behaglicher Baß . ,

„Ei . junger Fant , kommt Ihr wieder einmal zu spat
zur Abendmahlzeit ? Frau Gödel könnt Ihr mmmer
sprechen jetzt. Die ist vor wenigen Stunden emes gesunden
Töchterleins genesen ."

Otto Maltzan warf seine Kappe ans den Tisch und trat
zu dem andern au den Kamin.

Euch nimmer erkannt im Dämmern , Klaus
Hahn " Auch blenden die Herdflammen und der Krenspan,
wenn ' man von draußen hereinkommt ."

Er setzte sich 5llaus Hahn gegeniiber an das Feuer und
strich sich durch das dunkle Haar.

' Also ein Maidlein ist's geworden ! Hm , hm ! Und
mein ' Bruder hat sich so sehr cineN Sohn gewünscht die¬
weil er kühne und hochfliegende Plane hegt sur des Ge¬
schlechtes Zukunst ."

In diesem Augenblick kam Brigitte Alvensleben
herein , eine daiilpsende Schüssel in den Händen . Die
stellte sie mit kräftigem Stoß vor Otto Maltzan aus den
Eichentisch und stemmte dann beide Arme in die runden
(Seiten.

, Also ich will dies unsinnige Geschwätz über das
arme " Maidlein nimmer hören , Herr Otto . Statt sich
zu freuen , dass meine arme Gödel ein gesundes Kind ge¬
boren hat , fängt jeder an zu jammern . Sollt Euch schä¬
men allesamt ! Wo soll man denn die Maidlcin heruehmen,
wcnn ' s allweil nur Buben regnet vom Himmel , he?
Würdet Euch schön umgucken , ihr jungen Leut im Land,
wenn 's keine Dirnlein mehr gäbe ! LYreuzdonnerwetter noch
mal wo wollt denn ihr dummen Mannsteut noch Her¬
kommen , wenn der Herrgott nimmer für Mütter sorgte?
Groß Reden und Klugtun könnt Ihr allwcil , aber ein
einziges Kind zur Welt bringen , das habt Ihr noch mmmer
fertig gebracht . Also ich will kein ungutes Wort mehr
hören über Frau Gödels Töchterlein . So , nun eßt Eure
Abendsuppe , Herr Otto . Wann Ihr wieder so spät heim¬
kommt . kriegt Ihr sie aber kalt ."

Die beiden Männer lachten , und Otto griff nach dem
hölzernen Lössel.

Es war Brigitte Alvensleben Wettern nicht so ernst
zu nehmen . Sie kannten das schon an ihr . Sie war eine
Schwefle -' von Frau Gödels Vater , dein alten Alvensleben,
der in demselben Jahre zu Hundisburg gestorben war.
Da auch Frau Gödels Mutter nicht mehr lebte , ,o hatte
sie die junge Nichte allzeit betreut und war auch zu ihrer
Wochenpflege von Brandenburg nach Wolde gekoinmen.
Da sie in ihrer Jugend in einem bayerischen Kloster er¬
zogen worden , so fanden sich in ihrer Sprechweise oft
bayerische Biöcklein , die den Mecklenburgern fremd er¬
scheinen mußten . Sie war aber überall wegen iyre^
derben , gesunden Menschenverstandes gern gesehen und
in Schloß Wolde hieß sie nur „die fidele Brigitt.

Sie setzte sich ein wenig zu den beiden Männern und
lehnte fick schweratmend zurück, die Hände über dem
runden Leib gefaltet , den eine schneeweiße Lhraiisen,chnrze
umschloß.

„Ah , das tut gut , auch einmal ein wenig schnausen!

's ist vom yalr immer viel Gelanj uni jo ein tieines ^
sckenkiiidlein , wenn 's eintrifft . Jetzt schlafeiff Mfftter^
Kind süß und fest, und Herr Bcrend sitzt neben dem ^
und wagt »immer , sich zu rühren . Aber was ff A
Ihr von Frau Güdet , Herr Otto ? Ihr hat so '.aut »Ihr von Frau Gooet , Herr Ono, - z>yr pi ,o -“ “W
ihr gerufen , vorhin , daß ich' s bis in die Kemenatefflff^

„Bitten wollte ich sie, daß sie nach einer
sieht , so beini atten Bastian in Kummerow am -ff hff
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fieber liegt . Sie versteht sich aus Heilträuter unff m
eine weiche Hand . Auch um ei» wenig Würzwern m
ich bitten für die Kranke ." „L

Brigitte Alvensleben drehte die fetten Daumen
einander . . „ tstf.

„Seid wann seid Ihr so mildtätig geworden,
Otto ? Und wer ist die Kranke , die Gödel betreuen

Der Gefragte zuckte die Achseln . njli
„Weiß »immer , wie sie heißt . Bei jenem Uebersa » ^

Knmmerower See ans des Herzogs Magnus'
tag ist sie verwundet worden . Seither liegt sie in ^
und Pflege vom Bogt und seinem Weibe . Doch gff-
nur gar langsam vorivärts mit der Heilung , wru
scheinen . Sie hat bessere Pflege nötig ." Mf

Im Herzen der „ sidelen Brigitt " erwachte das ^
leid . Sie wiegte den grauen Stopf mit der großen , u>
Haube bedächtig hin und her . ^

, Sobald ich hier ein wenig fort kann , werd ich «ty,
ihr schauen . Aber da seht . Ihr trutzigen Maltzane ^
was Euer Tun wieder angertchtet hat . Muß der
dazwischen spucken und ein armes Frauensbild
den . Aber ich muß nun zur Gödel gehen und
Berend ablösen . Der wird schon Sehnsucht baden
Euch Mannslenten und seinem Humpen . Als *' wf'
armen Frauenmenschen nicht auch oft einen sakrischen
in der Kehle hätten . Nichts für ungut , Ritter pahff ^ t-
ich mein ' , ich könnt die Stärkung brauchen zur J M

Und sie setzte Klaus Hahns vollen Humpen "
Lippen und trank ihn in einem Zuge leer . Ehe ^
noch von seinem Siaunen erholt , war sie jchon
Tür gestanipft
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Ä' Marburg. (Die Einweihung der neuer-
tcn Poliklinik in Marburg .) Die mit einem

'ENaufwand von mehreren hunderttausend Mark erbaute
:#t Universitätspoliklinik wurde ihrer Bestimmung über-

Zu der Feier , die ein großes akademisches Gepräge
toar auch der Landespräsident Thöne -Kassel erschienen.

itlt.

Lüdge übergab die Schlüssel des Neubaues dein Kura-
' don Hülsen , der mit einer Ansprache den Neubau in die
Aaltuua der Universität übernahm . Die feierliche Erott-
!»p? chpraaie hielt Pros . Freudenberg , der Direktor der
Junten Klinik . Der neuen Klinik ist eine Tuberkulosen-

wachoiigsanstalt angegliedert , die mit bcn neuesten Appa-
" "nd Instrumenten der Gegenwart ausgestattet ist.

Limburg . (Bestrafte Rücksichtslosigkeit .)
Erweiterten Schöffengericht hatte sich eine Anzahl

. .. L ^ strschcn zu verantworten , Sie sich nach beendigtem
daß fl* , E"5" sbicl von Erbach bei Cambcrg in einem Auto nach

den ^ i 'M ) heimfahren ließen und dabei einen auf halbem Wege
- MV «ein' " -- -- - - - - •

©ei -, nci!  Arbeiter hatten liegen lassen, ohne sich um den Ver-
,r Sri 1.1 kümmern . Nachdem sich einer der jungen Burschen
' ~ a““ schigen Stuitden Gedanken um den Ueberfahrenen machte

T'.ch niit einein Freund und einigen Teilnehmern der Fahrt
Q c Suche begab, wobei man den Ueberfahrenen blutüber-

hilfkosstiüs der Straße fand , versuchten sie, dem schwer-
,™eu Arbeiter einzureden , er sei von einer Bande über¬

schnell sich aus dem Staube machenden Anto über-

ann
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mißhandelt worden . Das Schöffengericht hatte den
°-wf,rer. . . . wv. D aus Erbach seinerzeit zu 300 Mark Gcld-

berurtcilt . In der Berufungsverhandluiig versuchte der
/Angeklagte dem Gericht glaubhaft zu machen, daß er von

( ®<. ijjyKfaÖ nichts bemerkt habe , obwohl er nüchtern gewese,r
>d 5 t1,  jie ^ S’c-'cijtc _Saterne beim Zusammeuprall in Trümmer ge-

as Gericht verurteilte den rücksichtslosen Kraft
, eine

a^ cn’1?ai#l >c" sei. -
und - ' .jj Mführer zu zehn Monaten Gefängnis und lies; zwei Zeu-

Ißt - * — - j&fc • -■■- - • “■

A Mainz . (Bewußtlos auf den Schienen .)
Zwischen Heidesheim und Ingelheim wurde der Mahrige
Schuhhändler Jakob Huster aus Ober -Ingelheim schwerver¬
letzt zwischen den Bahngleisen ausgcfundcn . Der lenke Arm
ist vollstäiidig zermalmt , auch am Hinterkopf befanden sich
mehrere stark blutende Wunden . Der Verletzte wurde in da.
Ludwigsstift in Nieder -Jngelheim gebracht . Eene Aufklärung
des Vorfalles , ob es sich um einen Selbstmordversuch oder
Unglücksfall handelt , ist noch nicht erfolgt.

A Schotten . (Unklarheiten Bei der Gemeinde-
ratswnh  l .) Wie bekannt wird , sind gegen die Gemcindc-
ratswahlen vom 17. 11. Einwendungen erhoben worden . Das
Kreisamt hat die Untersuchung bereits cingelcitet , um zu
prüfen , ob die Einwendungen stichhaltiger Natur und so ge¬
lagert sind, daß sic das Ergebnis der Wahl wesentlich beein¬
flussen. Es ist auch möglich, daß sich der Kreisausschuß mit
der Angelegenheit zu befassen haben ivird . Die seitherigen
Gemeinderäte sollen io lange im Amt bleiben , bis eine Auf-
klärunü erfolgt ist.

A Gelnhausen . (S t a a t sb ü rg e r l i ch e B ild u n g s-
l a g u n g.) Die Landesabteilung Hessen der Reichszentrale
für Heimatdienst hielt hier eine WochenLndtaguna ab, die^mit
drei Referaten besetzt war . Oberstudiendirektor Wciner -Oueil-
bach sprach über das Thema „Pan -Europa oder Aiittel-
enropa ", Prof . Dr . Bergstraßer -Frankfurt referierte über
„Wahlreform , Parlamentsreform , Berwaltungsreform , Ver¬
fassungsreform und Reichsresorm " , zum Schließ sprach rlnp
versitätsprosessor Dr . Röpke-Marburg über das rchema „Pie
gegenwärtige Lage der dentscheil Landwirtschaft " . 2ln die Vor¬
träge schloß sich eine lebhafte Aussprache.
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angeblich von dem Unfall nichts gemerkt haben wollen,
^erichtssaal wegen Meineids verhaften,

i d Freilingen . (Sittlichkcitsverb rechen eines
Kj," 5e h ri jäh r i g c n .) Auf dem Wege nach Weidenhahn
/ie ein lljähriger Bursche an einem fünfjährigen Mäd-

stn Sittlichkeitsverbrechen . Die Erregung über die infame
um so größer , da dies der vierte Fall ist, der ailf das
des jugendlichen Unholds kommt, und der Weg nach

/ »Hahn namentlich von Schulkindern , die dorthin die
und den Unterricht besuchen inüssen, stark begangen
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Abenheim . (S ch tu nc n e i >r st u r z.) Unter inäch-
Krach stürzte aus bisher unbekannten Gründen die

%te des Landwirtes Dexheimcr ein . Menschen kamen
' i» Schaden.
^ Mainz . (Gedächtnishalle s ü r die gesal-

/ » Eisenbahner .) Am Totensonntag weihte die
Aahndirektion Mainz , die im Vergleich zu anderen
Ationsbezirken im Weltkrieg die außerordentlich hohe Zahl
, “8ö Beamten und Arbeitern verloreit hat , zu Ehren der ■
litten eine nach dem Entwurf von Oberbaurat Klein-
M (Mainz ) ausgesührte Gedächtnishalle ein . Diese Ge-

ushalle ist durch Umbau des Treppenpodestes der Haitpt-
im Gebäude der Reichsbahndirektion Mainz entständen.

Ausführung erfolgte in Muschelkalk. Der bildnerische
/seschmuck (ein Kopf , den Geist der Gefallenen darstellend,

ein Adler ) ist nach dern Entwurf des Wiesbadener Bild-
cs Arnold Hensler ausgeführt . Die Inschrift der Ge-

Wshalle lautet : Des Vaterlandes Wohl — das sterbend
^strebt — schasst ihr 's — die ihr durch unser Opfer lebt.

lA- Mainz. (Die Besatzung verurteilt . . . .)
Al September fuhr in Zweibrücken der Führer eines
Omnibusses dirrch eine Gruppe französischer Soldaten.

,n iZ' st Landauer Militärpolizeigericht verurteilte ihn seinerzeit
st.e » j )> ./ri Tagen Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe . Das Be¬
ist an / „! Mzgxxjch ; Mainz hat numnehr das erstinstanzliche

)etreteN, ^ « aufgehoben und wegen beleidigender Haltung gegenüber
weises ' Msatzmcgsmacht auf 100 Mark Geldstrafe erkannt.

. '■Aiainz . (A bbruch einer Kaserne .) Die Löwen«
Aserne auf der Großen Bleiche soll nach der Räumung
K die Besatzungstruppen abgerissen werden . Die Gcsamt-
/ des Geläildcs beträgt 7142 Quadratmeter . Die Gebäude
^»en aus kurfürstlichen Zeiten.

Mainz . (Bürgermeister dteidecker  p .) Ter
Mauer Bürgermeister Johann Neidecker ist am Freitag
/lter voir 55 Jahren nach längerem , schweren Leiden ge-

Belgrad schiebt die Schuld auf mazedonische
Revolutionäre.

Von amtlicher Seite wird aus Belgrad erklärt , daß
in ernwandsreier Weise festgestellt werden konnte , daß
das Attentat aus den Simplon -Expretz in Sofia  or¬
ganisiert worden sei . Auf dem Schauplatz des An¬
schlages wurden Teile eines bulgarischen Blattes und
Packpapier mit dem Aufdruck einer Tabakfabrik in
Sofia gefunden . Nach der Auffassung südslawischer
Kreise haben die Mitglieder der mazedonischen Re¬
volutionäre den Anschlag verübt , um die südslawisch¬
bulgarischen Verhandlungen zum Scheitern zu bringen.
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Der Ministerpräsident und der Außenminister hat¬
ten eine Konferenz  zur Besprechung der Maß¬
nahmen , die infolge dieses Attentats unternommen wer¬
den sollen . Es verlautet , daß der südslawische Ge¬
sandte in Sofia bei der bulgarischen Regierung euren
Schritt unternehmen werde , um die Aufmerksamkeit
der bulgarischen Regierung auf die unhaltbaren
Zustände an der Grenze zu lenken und die Forderung
zu stellen , die Arbeiten der südslawisch -bulgarischen
Kommission zu beschleunigen , da Südslawien ponst ge-
zwnngen wäre , energische Maßnahmen zur Sicherung
dex Grenze zu ergreifen.
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Die große Frage vor Weihnachten.
.Jeder weiß, daß oft die Lösung um so ferner rückt, je niel;r
?!’ übcrleat Dagegen wird alles einfach, wenn man die Me-

> kennt) in Herders „Bncherschatz" zu blättern . Das rst ein
k/er Kataloq . den man beim Buchhändler umsonst bekommt.
J*  Herders „Bücherschatz" stehen ein paar hundert Bücher

fr passende Geschenke. In funs, sechs Zeilen sagt er über >edes
U so viel, daß man tveiß, für wen es paßt, Bepcre Weiwiachts.
/mke als Hcrderbücher findet man looyl kaum, -yolgach

nur noch ein Additionsexempcl , und man hak ermittelt , U»e
h>e Zahl seiner Lieben und Freunde mit seiner Wcihnachts-

Ve in Einklang bringt . Das Exempel ist leicht. Denn ein gutesM fpin »irn* innere , aeiiüac Dauerwerte.
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)̂ M.) von Peter Dörfler. „Nur " ein Roman . Aber wie
>t es, daß dieses Buch uns alle angeht und trifft ? Weil

unvergleichlich zähe Heldentum Peter Fardes so echt und
.̂ »schlich, aber auch so schweigsam und so wenig ehrgeizig ist,
6 es »ns ob seiner Anonymität ergreift . Biele Helden gibt
Wenige aber wie Peter Farbe von Gent , den Abenteurer
^̂ Schicksal«. Er ist ein Abenteurer des Schickials. Er hat das
Steuer nicht gesucht, das Abenteuer ergriff ihn und wirbelte
M »rch Länder , Völker und Ereignisse. Kein Buch, das vom
/ »teuer lebt, ist so abenteuerlich wie der Schicksalsiveg Peter
Nes . pgch wollte er nur oen Frieden : in sich und unter
/Menschen . Bon all dem, was er in Leiden und Kämpfen
K , blieb schließlich nur eines zurück: die Liebe zu den vom
Mal Geschlagenen, das Mitleid . Das Buch spielt nach dem
Wigjährigen Krieg im Mittelmeer , in den Wüsten Nord-
Mas, j„ ge„ Urwäldern Mittelafrikas , am Kongo und un

Kß von dem Heimgegangenen Dichter Heinrich Federer
/ ein Band Geschichten „Bon Heiligen , Räubern und
/ der Gerechtigkeit" (geb . 4.60M .) crschemen kann, wird

Zahllosen Freunden seiner.reinen Erzählerkunst eine besondere
Ke bedeuten. Aus diesen Geschichten hören wir ettvas wie

gemeinsamen Grundton : daß dem stillen, mit Gott und
^ verbundenen Menschen schließlich allein wahre Große

A Worms . (Zahlungseinstellung einer
Wormser  B a u f i r m a .) Die seit Jahrzehnten bestehende
altangesehene Baufirina Friedrich Zucker, Worms und Mainz.
Hoch- und Tiefbau und Eisenbetonbau , Inhaber Fritz Zucker
und Phil . Reichert , hat sich gezwungen gesehen, ihre Zahlungen
einzustellen . Die Firma , welche durch Beschäftigung bei Fabrik¬
unternehmungen vor einigen Jahren recht gut verdient hat.
ist nun von der ungünstigen Wirtschaftslage , insbesondere von
der allgemein schlechten Lage des Äaumarktes , in eine be¬
drängte Finanzlage gekommen. Die Passiveii iverden mit
.850 000 Mark angegeben , wovon 350 000 Mark bevorrechtigt,
Forderungen darstellcn . Demgegenüber weist das Aktivkonto
namhafte Werte an Grundbesitz und Bauten auf . Die Firma
hat zu einer Gläübigerversammlung eingeladen und strebt
einen Vergleich an.

Dienstag , den 26. November.
6.30: Wetterberichl und Zeitangabe ; anschl. Morgengymnastik

1315 - Werbekonzerl. 13.30—14.30: Slballplattenkonzert : Mus»
aus der vorklassischen Zeit . 15.15- 15.45: Slunde der Jugend.
16- 17.45: Konzert des Rnndsunkorchestcrs. 18.00: Bucherstnnb«.
18.20: Funkhochschule. 18.40: „Oesterreich vor 400 ^ ah.en
Vortrag . 19.00: Von Leipzig: „Die Arbeit als ^ ctthâ se.emenr
Vortrag . 19.30: Frankfurter -Mundart -Abend. 20..-D: Von Stutt
gart : Sendeoper . 21.30: Unierlialtungskonzert des Rundfunk-
Orchesters. 22.30: Tanzmusik.

Mittwoch, den 27. November.
6 30- Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl. Morgengymnastik.

1115—11.45: Schulfunk — Französisch. 13.15: Werbekonzert.
13 30—14 30: Schallplattenkonzert: Eine musikalische Jugend¬
stunde. 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 16- 17.45: Von
Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.00: Bon Mann¬
heim: „Die Frau als Mutter ", Vortrag . 18.30: französische
Literaturproben . 18.45: Französischer Sprachunterricht . 19.
Senckenbcrg-Viertelstunde. 19.30: Schallplattenkonzert : unter¬
halt ungsmusi?. 20.00: Aus dem Konzcrtsaal des Stadestchen
Instituts , Frankfurt a. M .: Konzert der internationalen Ge,cll-
schaft für neue Musik. 21.30: Von Kassel: Der Untergang des

.Hauses Usher, Hörspiel mit Musik. 22.30: Funkstille.

Donnerstag , den 28. November.
6.30: Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl. Morgengymnastik.

12.15: Schallplattenkonzert : Ouvertüren und Vorspiele zu Richard
Wagners Opern und Musikdramen. 13.15—13.30: Wcrbekonzert.
1515—15 45: Stunde der Jugend . 16—17.45: Konzert des Rund,
sunkorchcstcrs. 18.00: Von Kassel: Zehn Minuten Dialog . 18.10:
Die Aufqaben des Dolmetschers während der Vollversannnlun^

•>c§ Völkerbundes", Vortrag . 18.30: Esperanto-Unterricht. 18.50:
Zehn Minuten Wanderratschläge des Taunusklubs . 19.00: Stunde
der Frankfurter Zeitung . 19.30: Xylophon- und Tubaphonkonzert.
20.00: Von Stuttgart : Solisten -Konzert. 28.00: Von Stuttgart:
Tanzmusik.

Freitag , den 29. Noveinber.
6.30: Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl. Morgengymnastik.

12.15: Schallplattenkonzert : Alt-Oesterreich in Marsch und Walzer.
18.15—13.30: Werbekonzert. 15.15—15.45: Stunde der Jugend.
16—17.45: Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.00:
Zwanzig Minuten Fortschritte in Wissenschaft und Technik. 18.20:
Filmwochenschau. 18.30: Stenographischer Fortöildungskursus.
18 45: Schachstunde. 19.05: „Heimat und Volkstum", Vortrag.
19.25: „Der Gabentisch — Das Mikrophon in Warenhäusern und
Läden". 20.00: Von Kassel: Konzert. 21.00: Berliner ernste und
heitere Erlebnisse. 21.45: Von Kassel: Unterhaltungsmusik.

Samstag , de» A>. November.
6.30: Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl. Morgengymnastik.

11.15—1145 : Schulfunk — Gegenwartsstunde . 18.15: Werbe-
Konzert. 13.30—14.30: Schallplattenkonzert : Weaner Gemütlichkeit
beim Heurigen. 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 16—17.45:
Von Homburg : Konzert. 18.00: „Die Wohnstubenkrast in der
Erziehung", Vortrag . 18.30: Stunde des Arbeiters : „Arbeiter und
Festkultur ", Vortrag . 19.00: Von Leipzig: „Disziplin und Strafe ",
Vortrag . 19.30: Unterhaltungskonzert . 21.00: „Weh' dem, der
vreht", eine Funkrevue. 23.30: Konzert. 24.00: Von Koblenz:
Bcfreiungsfeier

eignet und daß mitten unter uns , rühmlos und unbekainit, solche
Menschen leben. Heilige des Alltags . — Anschaulich zeichnet
Franz Michel Willam  den Winter im Hochgebirge („Der
Mann mit dem  Lächeln ." Roman , 4 M .) : großartig , er-
haben, unerbittlich . Selten wird in Erzählungen von der tra-
gischen Sinnlosigkeit des Bösen, vom festen Grund des Guten
so überzeugend gesprochen. Wer Willam als Erzähler keimen
lernen will, beginne mit diesem Buche. — Den angehenden Mann
geleitet der „Fährmann" (Hrsg , von Keckeis  und Schmid,
zwei selbständige Bände , geb. 7 M . und 9 M .) mit seinen vielen
prächtigen Aussätzen, Geschichten. Beispielen aus Natur , Industrie,
Technik, Lrbenskunst, Gesundheitspflege, Wandern , Sport usw. :
vielleicht das beste Buch für unsere Siebzehnjährigen . — Etwas
früher 'schon werden sic sich gern aus den Selbsterziehungsbüchen,
des weitberühmten Professors Töth Krast, Entschloflenheit und
Bcgeistcnmg zum Streben nach hohen Lebenszielen holen können.
Sie wcrdcn' sich in ihren innersten Regungen , Wünschen und Zwei-
feln von wenigen Büchern so tief verstanden, so treu beraten suhlen
wie in diesen Büchern zur Lebenserfassung: „Bildung" (geb.
4 .20 M .), „Charakter" (geb . 4.20 M .). „Religion" (geb.
4 20 M .). — Den Mann im rechten Sinne , der noch den
Helden als selbverständlich mit umfaßte, finden Männer und
werdende Männer vielleicht am besten dargestellt in Maxr-
milian Millers biographisch und historisch aus den Quellen
erarbeitetem Roman „Herr Jörg von Frundsberg,  der
deutschen Landsknechte lieber Vater . Des Ritters ernsthafter
Lebensganc; samt allen seinen Taten und Schicksalen aufs neue
erzählt ." (Geb. 7 M .). Die ganze stürmische Weltwende am Aus-
gang des Mittelalters ist hier zu einem kraft- und haiidlungs-
vollen Buche durch vollendete, stilechte Sprachkunst wahrhaft
„verdichtet" . Diese gepflegte Sprachkunst Maximilian Millers
formte in „Inogser Josephe und Meister Balthasar
Degen hart"  aus dem einfachen Hintergrund der deutschen Land-
schaft und Kleinstadt zwei Erzählungen (in einem Bande , geb.
5 M -), die dem neuen Dichter die Frauen und Mädchen ge¬
winnen werden wie der „Frundsberg " die Männer.

Im „Bücher sch atz" stehen auch Jugendschriften : Rieß und
Matthießen. „Das Engelkind " . (Geb. 4.60 50t.) 18 Bilder mit
je einer Seite Text : die Geschichte eines Kindes, das nach ein p̂aar
Erdentagcn wieder in die ewige Heimat zurückkehrtc. — H eleue

Pag  es erzählt tn einem neuen Buche, wie „Das kleine
Mädchen" (geb . 2.80 M .) wächst und sich entfaltet , sich selbst
und andern zur Freude . Alle 51inder — sie mögen 8 Jahre sein
oder 14 — werden dieses schöne Buch gern lesen, denn Helene
P a g i s läßt das Kind Kind sein und steht nie mit erwachsenen
Überlegungen neben dem Geschichtenbuche. Es können nicht viele
so zur Jugend sprechen wie Helene Pag ŝ . Darum sind ihre Rann  i-
Bü 'cher (Großmutter » Jugendland [geb- 2.70 307.], Groß-
mutters Mädchentage sgeb. 2.80 M .], Mutter Nanni und ihr»
Kinder sgeb. 3 .20 M .j) die Freude aller Mädchen, wie die „Noniü-
Bücher" alle Jungen begeistern. Freilich, wer kann so erzählen
wie Sionni (Jön Svensson ), daß man — ob man nun alt oder
jung ist — immer glaubt , man sei mit dabei ! Svensson  ist
der geborene Erzähler . Unerschöpsfichist sein Vorrat an fröh.
lichen Jugenderlebnissen und mehr oder weniger gefährlichen
Abenteuern . Und die unvergleichliche isländische ßkaturschönheit,
alle ihre Wunder , die Mitternachtssonne , das Meer , die Eis - und
Schneelandschaften, die Sommcrherrlichkeit weiß er so farbig zu
beschreiben, daß wir Bilder sehen und Gestalten voll Bewegung.
Wenn so sein Buch endet, ist uns die Zeit vergangen wie im Fluge.
Die Ronni -Büchcr : Aus Island (geb. 1.80 M .), Abenteuer aus den
Inseln (geb. 4.60 M .). Nomii (geb. 4.80 M .), Sonnentage (geb.
4 M .). Stadt am Meer (geb. 4 .80 M .), Auf Skivalön (geb. 4 M .)
werden wohl auch in diesem Jahre zu Weihnachten aus dev
Wunschzetteln unserer Jungen die Hauptrolle spleten. Neben
Matthießen natürlich, der „noch viel spannender schreibt als Karl
May ", finden die jungen Kritiker. Und deren Urteil ist schließllch
in diesem Punkte allein maßgebend. Gäbe es nur viele solche
Bücher wie Matthießens -Herrn mit den hunderk
Augen" (1 . Band : Tibet sgeb. 4 M .], 2. Band : Nordlandzug
laeb 3.20 M .j, 3. Band : Räuberjagd sgeb. 3 .50 M .])I Dann wäre
die Schundliteratur bald überwunden . Matthießens wundervolles
Märchenbuch „Das alte Hans " (geb. 4 .50 M .) — vielleicht das
einzige, das man schon Fünfjährigen wörtlich vorlcsen kann - .
seine init Bildern von Thiel geschmückte, prächtige, lustige Ge-
schichte von „Karlemann und Flederwisch oder Was zwer lustige
Gesellen aus ihrer merkwürdigen Weltreise erlebten (geb. 4.oÜM )
- das geeignetste Buch für den Übergang vom Bilderbuch zur
ersten Selbstlektüre — und seine Katzcngeschichte„Die Katzenwirg
(geb. 4.40 M .) — voll Leben und Abenteuern m,t nN»»



und Fe!dgeistern und vielen Ätvekannten Typen aus ^ einen an-
dem Büchern : alle diese echt rindertümlrchen Gcftlie  nipip cuii mwumumu, . .. Laben Matthießens
werden Weberin diesem Fahre noch in den kommenden ins Hinter-
treffen geraten . Dafür sorgt schon die fügend selbst. Die der-

^Aber ^ e^ is? unmöglich, auch nur Pie besten Jugmdschriften
zu nennen , die im „Bücherschatz' verzeichnet sind. Zum Schluß
noch eine kleine Naturgeschichte für Kinder : „Weißt du,

hip '3' iere leben ?" (geb. 2.20 M ) , der man keme
bessere Empfehlung initgeben kann als den Rainen ihrer Ber-
fasserin Helene Pages ; die altbekannte , von Laurenz Kresgen
neu gestaltete Lebensbeschreibung vom „Esel Nasso (geb. 4 M .),
der - als Buch wenigstens - unsterblich zu sem scheint; Ute
nach dem übereinstimmenden Urteile der jugendlichen - der und
Leserinnen „feine" Krähengeschichte„Tr k und Ta kr von Vik¬
toria Roer (geb. 3.20 M .) und „Schönschwarz ' von Martha
Riaqli (geb. 5.5O M .), eine Pferde -Lebeiisgeschichte, die wir alle
kennen. Oder wer hat den „Rabe " nicht gelesen? Nur m der
alten Fassung paßte das Buch nicht. mehr recht rn die neue
S und so hat es ein neues Gewand und einen neuen Namen
erhalten . Auch die Geschichte selbst ist zeitgemäß gestaltet, und
so wird das bewährte Buch mit semer^ lustigen und — auch
für Ältere — so merkwürdig klugen Pferdephilosophie die neue
Generation genau so begeistern wie die Mhereu .—

Uber den „Modernen deutschen Sozialismus (geb.
11.60 M .) hat Prof. vr -Th . Brauer  em Buch geschrieben das
in der Presse heiß umstritten wurde : eme überparteiliche „^ nvcn-
tur " des Sozialismus , von Marx bis auf die neuesten Richtungen

Dem Kunstsinnigen und jedem, der es werden will, gibt
vr . Gottfried Niemann  in seiner „Einführung in die
bildende Kunst" (geb . 12.50 M .) eme Anleitung zum Be-
trachten von Kunstwerken. Sie ist nach Prof . Julius Zeltler
„das Beste, Klarste und Schönste, was heute über die Seelen-
seiten der Kunst veröffentlicht ist". Und jeder Kunstfreund jeder
Freund des schönen Buches, wird seine Freude haben am „Land
am Oberrhein" (geb . 8.50 M .) : Aufsätze von Norbert Jacques,
FAtz Liebrich Johannes Muron , Otto Ernst Sutter , Franz
Schneller , Wilhelm Hausenstein, mit 16  Holzschnitten von Kunst'
maler Emil Bizer -Oberweiler , nach Gehalt und Gestalt ein Muster¬
beispiel harmonischer, unsnobistischer Buchkultur.

Und nun ein Buch für Alle, nämlich die „Hcilknnde ffit
Alle" (926 Seiten , 492 Bildern : 30 M .), die so vielen tzldtz-
iprecherischen „Doktorbüchcrn" so sehr überlegen ijt. Der Per-
fasscr, vr . Felix Reinhard,  sagt ehrlich, er könne mü seinem
Buch den Arzt nicht überflüssig machcw Aber er sagt auch, wie
man des Arztes am seltensten bedarf. Er fngt überhaupt alles,
was der Laie von Körperbau , Körperpflege, Gesündheiwsursorge,
Krankheitsverhütung , Krankenpflege und Krankenbchandlimg ver¬
stehen und gefahrlos anwenden kann. Und er . sagt cs m einer
Sprache , fo urgesund, so aufrichtend, herzerfrcuend heiter , er¬
baut auf so vernünftigen weltanschaulichen Grundlageii , ist so
himmelweit entfernt von jeder Überheblichkeit und Pedanterie,
daß man mit Staunen ünd — ja mit Spannung dm- ganze
Werk tatsächlich durchlieft, als wär 's ein Roman , und daß man
auf diese Weise mühelos ein Wissen gewinnt , wie man s m jedes
Haus von Herzen wünschen möchte. Das ist einmal em ^ olkv-
buch im besten Sinne dieses Wortes : dem ^rolt das Beste.

Volkstümlich sollte auch der „Weg zur Natur  werden,
die Herderschc Reihe wirklich gemeinverständlicher Bücher, m der
zwei neue Bände erschienen sind : Karl Hauns Po llog , „w a«
Wetter" (kart . 4.20 M . ; in Leinw. 4.80  M .) — em -rhema,
für das sich jeder interessieren muß — und Josef Hauer,

Die Kleintierwelt unsrer Seen , Teiche undBache
(kart. 4.20 M . ; in Leinw. 4.80 M .) mit ihrer ivunderbaren
Eigenart und Vielgestalt . „

Als Rechenschaftsbericht über die zukunftsreichen Errungen¬
schaften, die das letzte Jahr in der „Natur " und „ Technik dem
.Menschen" gebracht hat , erscheint auch wieder das rühmlich be¬

kannte „Jahrbuch der angewandten Naturwissenschaften
(35 Band , geb. 12 M .) mit seinen vielen gut geschriebenen, reich
und anschaulich illustrierten Aufsätzen, die in guter Form grund-

^Vielleicht " cbeiffo"wichtig ist dem modernen Menschen eine
wirklich zeitgemäße Revision und Neuorientierung scmes mehr
oder weniger oberflächlichen Verhältnisses zum großen wheiua
„Zeit und Ewigkeit" . Er greife zu Linhardts »VoiiMenschen
und Dingen der  Zeit " (kart. 3 M .; m Lernw. 4 M .). Vielleicht
ist inzwischen auch „Das Leben ruft " von Linhardt  erschienen.
Da werden sozusagen die Gedanke:, des andern Bandes individual¬
psychologischbegründet . In beiden Büchern fühlt sich jeder per

soiilich sehr vsi, sehr deutlich, sehr eindringlich, aber
. . — -*•— Dafür verdient Lmhardl

wir»
aufdringlich angesprochen,
großen Dank. — . „u? 5£11

î icl lernen kann man bei anregender Unterhaltung ^^ „5,
Bänden der neuen Herderschen Sammlung „Fremdland ' ^ ,u v w_ _ _ _ .. _ lu noilh
volkch'die" bis " jetzt vier ' Bände gebracht hat : vr . WN
Filchner , „In China . AufAsienspochsteppen.  IM
Eis ." Rückblick ans fünfundzwanzig Jahre der ArbeN ^IN. «,> >>; „ - »lamrotb. ..Agyp ^ 'ü .. ».
uralte Kultur - und moderne Reiseland . (Geb. 4 '001X0 , l . Wi
hard Villinger . „Die Arktis ruft.  Mit Hundes
und Kamera durch Spitzbergen und Grönland . (Geb. 4.
Sckrepfer , „Finnland.  Natur , Mensch, LandschaftSckrepfer , „Finniano.  vcaiur , Aneuja-, 1
5 80 Al .) Die Bände haben alle dws gemeinsam: Man ,
Wissenschaft und erfahrene Praktiker schildern Schönheitmm» ^Leben, die andereart , Sitten und Bräuche , das besondere Leben, die andere
ferner Länder . Da wird aus der Freude am Gesehenen, ° p?
lebtcm geschrieben, ohne gelehrte Worte und verwickelt
düngen . Aus Wort und Bild ergibt sich, an Stelle blotze,,^
graphischer, statistischer, wirtschaftlicher oder politischer -0 »
lebendige Anschauung. — . , . . svBi

Im „Bücherschatz" stehen auch große Werke,,die: der ^aierswan jieuen aum
Begüterte seinem wohlzufriedenen Buchhändler m Raten J ,

- “ ‘ *e „Deutsche Geschichte m, 19. Jahrhun ^ st

imme
wie z. B . die „Deutsche Geschichte un 19. Jat ry .. » ^
(3 Bände ), die der wohlbekannte Historiker Prof . Sw ' „5.
— zum ersten Male seit Treitschke — aus den Quellen y ^
qearbcitet (ber erste Band liegt vor ; geb. 16 Ji .),
die Staatengcfchichte im Einklang mit den geistigen unDcLfo (ll
Strömungen : oder das „Staatslexikon derGorres -w ^Ziach
- - g - . . denen bis jetzt drei erschien-« >S, ^̂ ppen >h

' ' . . " Aach

üliunuuujui , um»
schaft " - - fünf  Bände , von
(in "Leinw. je 35 M . ; in Halbfranz je 38  M .), ein zuverläB^ , viach ,
unerschöpfliches Nachschlagebuch über alles , was >rgend" ' ^ Wnbahnsi
dcni Staatsgedankc » — Familien -, Volk»- und Vvlkerg Ruff
schaft — zusammeiihängt. . „ . „

lind noch viele andere Bücher, große und kleine, f ^ uwn 1t
das richtige. Jedoch die Auszählung ist lang genug ge'» ^
Darum zum eiligen Schluß nur noch cineu gutenDarum zum eiligen Tcisuiß nur nvn, ai .in
den Fernsprecher oder persönlich oder mit einer Postkarir
Buchhandlung Herders „Büchcrschatz" bestellen. W,e ges !>
kostet nichts!
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Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Miiimnck 6 45 Ubi hl . Melle für Anna  Maria Ruppert (Kranken-
h? us ) 7.45 Uhr Amt fit- Otto Biemer und Grogeltern

Donnerstag 7 Uhr Amt für verstorbene Eltern , 7.30 Uhr Amt ,ur
Korn . Dienst statt Kranzspende. _ _

WMWchmeii der ©eracinöe gStsöei®
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| Gesund , nahrhaft , billig!
| Jeden Donnerstag direkt von der See blutirisclien

■Kabliau

i Die ck
^ .deutsch
^ >on ein
Ü»eBcile<

Einladung ! 1
«Im  Donnerstaa den 28 . fleovember . abends 8.30 Uhr

findet in dem Rektorzimmer der Riedschule eine Sitzung des
Elternbeirates

statt . Es werden hierzu die Beiratsmitglieder und das
Lehrerkollegium ergebenst eingeladen . Um vollzählige^
Erscheinen wird  gebeten . Der Borstand.

W. Messer. I . Hofmann.
Schriftführer  Vorsitzender

l
ganz und im Ausschnittt, geputzt

Zwangsversteigerung.
I BurHßard flejcfi llnton fiel cf)

Hauptstraße 31 Eisenbahnstraße 41
Telefon 94 Telefon 61

Am Mittwoch,  den 27 . November 1929. ,
tags 10 Uhr,  versteigere ich im Hofe des Bürgerw - l!

I 8chi-eib1isch undt eckigen'lisch
öffentlich , zwangsweise , meistbietend "gegen

Obergerichtsvow
Hochheim a . M

Märung
Mwnalrc
^riser K

allen
Bezii
Die l

>-Ncien
i' «ung ,

yjfe;

Beck.
(»,. Die
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Betrifft:  Viehzählung am 2. Dezemb « 1929.
Gemäß den Bekanntmachungen vom 1 f - Tvwemun 58? 4 Dezember 1912 lL- Bt . s. 0.

kSäää«
Esel ^ Rindvieh . Schafe.  Schweine . Ziegen . Federvieh und

Oloria - Ealast
Vivnrtag S.ZV Ubr, tckittv/o-j, 4 und 8.30  Uhr

Au! vielseitigen Wunsch:
MIMIMNs
WmaMpc

Freude am ^

Mernr

Seemde an »Wort ,»
dem arlffifl Beweglichendurch„W ekler «' ,»»»,
In Inhalt und » arbenfreudigkelt »U hB«
und mit dem Settprel » van 2 Mart » ^
Zeitschrift dieser Art . „.«m!*’®MN der Beilage : Weftermaun »Mona ' »»
ahne ErbSbun « des Bezugspreise ». ^

2. Aufführung, sowie den 6 aktigen vVild-
westülm:

Zeda 6cfSoutzwei»firt
ÄMtieNtZeSschnklön&rWMrn

Vroveyeft fotlenloo
bei SNtsend̂ ng' diescr « nrelgc und »»
Aerla, van „JBeflcrmomts Uionaishesien"

„Cowboy -Derby“
Auf eine vollbezahlte Karte kann eine Perlon üb*r 50

Jahren gratis mitgebradit werden.

QescOäfts-Eröflnung■:=,=,===4=:=—-- -------- --- ----- m »11 \
Der sehr geschätzten Einwohnerschaft zur /W W W'
Kenntnis , dafe ich am hiesigen  Platze

Albanusstr . 3 pan
eine Schuhmacherei eröffnet habe

MEINE PREISE:
Herren-Sohlen holzgeriagelt von2.80 an
Damen-SOhlen holzgenagelt. . . von 1.90 an
Herren-FlecK ^n 1.20 an
Damen-Fleck von0.90 an
bei Verwendung von Kernleder und sofortiger
Bedienung.

1 Konzert-Mer g
gebraucht , 1 Konzert-
Zither fast neu.  zu
verkaufen. P . Flesch,
Obermainstratze 18

zu kaufen gesucht.
Wo sagt der Verlag

Das große Mysterium des Leben?,
Der bekannte Psychologe Dr . R-W. Sihuff?
schreibt über : Das Wesen der Liebe I LJ
Formen der Liebe / Die Haupttypen

Liebenden \ Die Wege der Liebe

I Ä
i S ^ .
>7 e >n

sfi cii
Aien
Ächcn
lleUtfd

Unreines
Gesicht

Wer diesen großen und interessanten Ar
ükel lesen will, kaufe sich das Septem»1

Hefi von „Scherls Magazin

Jet etJw d.
ibl' «tot

Pidcel, MitefTer werden in wenigen
Tagen durch das Teint-Verfchö—
nerungs -Mittel „Venu *" (Stärke
A,) Preis2.75  Mk. unter Garan¬
tie beseitigt. Gegen Sommer¬
sprossen (StärkeB)Preis2.75 Mk.
Drogerie Schmitt Fl ttrsheim

Schuhmadiermeister Ridiard Weise

Sämtliche ftreichtertige

1 oei-u.Lachiarhen
kaufen Sic am beften
beim Fa di mann

D uiiitieim Ttieis, FKrsneim
== j Maler und Lackierer

Das Blatt der Frau von Welt:

die neue lim®
Eins Zeitschrift , die in schönst «'
Richtlinien der gepflegten t-eben* 1 |i «fl je|)>

horte
Uatbi
Seiw
Mss
«st

Heftpreis
1. — Merk.

Richtlinien der gepflegten " « voll »' „|«p.
kultivierten Geselligkeit , des g«" “ ” g,v«. S|»r
sem und der modernen Häusliche dl*
zuletzt aber , erstklassige Vorbilder ' “ #|tn>
düng nach den - besten Modellen d b ^ j u
Jeden Monats - Beginn ng gf?l-L
BEYER -VERLAG , LEIPZIG'

T
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